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Ein Arbeitsblatt zum Ausfüllen, Ausdrucken und Mitnehmen in den Stall

Für wen ist dieses Arbeitsblatt?

Für Sie, wenn Sie spüren, dass ständiges Treiben Ihr Pferd nicht fleißiger, sondern stumpfer

oder angespannter macht. Besonders Reiter sensibler und barocker Pferde erleben diesen

Konflikt: Die Methode, die im Reitunterricht als Standard gilt, passt nicht zu ihrem Pferd.

Dieses Arbeitsblatt gibt Ihnen kein allgemeines Wissen, sondern einen konkreten

Handlungsplan. Sie analysieren ehrlich Ihre aktuellen Gewohnheiten, definieren ein neues

Zielgefühl und üben die erste Kernbewegung der Impulsreitweise – noch bevor Sie im Sattel

sitzen. Das Ergebnis: eine klare Anleitung für Ihren nächsten Ritt, bei der Ihr Pferd durch

kurze, präzise Impulse statt durch Dauerdruck in Bewegung kommt. Denn das Ziel jeder

guten Ausbildung spanischer und barocker Pferde ist eine Kommunikation, die so fein ist,

dass sie für Außenstehende unsichtbar wird.



Quick-Check: Die 3 häufigsten Denkfehler beim „Treiben"

Bevor Sie beginnen, prüfen Sie Ihre innere Haltung. Alte Glaubenssätze blockieren den

Fortschritt stärker als fehlende Technik. Haken Sie jeden Denkfehler ab, den Sie bei sich

wiedererkennen – das allein ist bereits ein Fortschritt.

Denkfehler Neue Perspektive

☐
„Mehr Bein = mehr

Fleiß."

Ein kurzer Impuls weckt Energie. Dauerdruck erstickt sie.

Fleiß entsteht aus Balance und Motivation, nicht aus

Zwang.

☐

„Mein Pferd ist faul,

es braucht den

Schenkel."

Ist es tatsächlich Faulheit – oder hat es durch Habituation

(das Gehirn filtert einen gleichbleibenden,

bedeutungslosen Reiz irgendwann aus) gelernt, Ihren

Schenkel zu ignorieren? Möglicherweise ist es auch

verspannt und kann physisch gar nicht fleißiger gehen.

☐

„Der Schenkel muss

immer am Pferd sein,

um die Verbindung

zu halten."

Echte Verbindung entsteht durch einen losgelassenen,

ausbalancierten Sitz. Ein klemmender Schenkel ist eine

Störung im Bewegungsfluss, keine Verbindung.

Ergebnis: Jedes Kreuz, das Sie gesetzt haben, zeigt Ihnen ein konkretes Muster, das Sie ab

heute bewusst hinterfragen können. Bewahren Sie dieses Blatt auf und wiederholen Sie den

Check in vier Wochen – Sie werden Veränderungen sehen.



Teil 1: Standortbestimmung – Wie reite ich wirklich?

Seien Sie schonungslos ehrlich. Beobachten Sie sich bei Ihrem nächsten Ritt oder gehen Sie

im Kopf den letzten durch. Kreuzen Sie alles an, was zutrifft.

Ihre Schenkelhilfen

Aussage

☐ Mein Schenkel liegt fast permanent mit Druck am Pferdebauch an.

☐ Ich klopfe im Takt der Bewegung mit dem Schenkel.

☐ Wenn mein Pferd langsamer wird, reagiere ich sofort mit mehr Schenkeldruck.

☐
Ich nutze die Gerte häufig, um das „Vorwärts" aufrechtzuerhalten – nicht nur als

kurze Korrektur.

☐ Am Ende des Rittes sind meine Beine angespannt oder müde.

Ihr Sitz und Ihr Gefühl

Aussage

☐ Ich sitze oft mit Anspannung im Becken oder in den Oberschenkeln.

☐ Ich habe das Gefühl, mein Pferd „anschleppen" zu müssen.

☐ Das Reiten fühlt sich mehr wie Arbeit an als wie ein Tanz.

Auswertung

Anzahl

Kreuze
Ihre Einordnung

0–2
Sie sind bereits auf einem guten Weg. Die Impulsreitweise kann Ihre Feinheit

weiter vertiefen.



Anzahl

Kreuze
Ihre Einordnung

3–5
Das Muster des permanenten Treibens hat sich eingeschlichen. Die gute

Nachricht: Ihr Bewusstsein dafür ist der größte Schritt.

6–8

Sie stecken tief im Treib-Muster. Ihr Pferd hat wahrscheinlich bereits

begonnen, Ihre Hilfen zu ignorieren oder mit Anspannung zu beantworten.

Heute beginnt die Veränderung.

Ergebnis: Sie kennen nun Ihren Ausgangspunkt – ohne ihn schönzureden. Notieren Sie Ihr

Ergebnis hier mit Datum, damit Sie Ihren Fortschritt messen können.

Datum: _____________  Anzahl Kreuze: _____________



Teil 2: Das Gefühl neu kalibrieren – Ihr persönliches Reitbild

Reiten ist Gefühl. Bevor Sie Technik verändern, brauchen Sie ein inneres Bild davon, wohin

Sie wollen. Nehmen Sie sich zwei Minuten. Schließen Sie die Augen. Stellen Sie sich den

perfekten Ritt auf Ihrem Pferd vor.

Statt des alten Gefühls von:

_________________________________________________________________________

(z. B. Klemmen, Drücken, Anstrengen, ständiges Korrigieren, Frustration)

strebe ich das neue Gefühl von:

_________________________________________________________________________

(z. B. Schwingen, Losgelassenheit, Leichtigkeit, gemeinsamer Rhythmus, Stille)

an.

Ein Satz, der mein Ziel zusammenfasst:

_________________________________________________________________________

(z. B. „Mein Pferd geht von sich aus fleißig vorwärts, weil es sich wohlfühlt – nicht weil ich es treibe.")

Ergebnis: Sie haben ein konkretes Zielgefühl formuliert. Rufen Sie sich dieses Gefühl vor

jedem Aufsteigen und in schwierigen Momenten bewusst in Erinnerung. Kleben Sie dieses

Blatt an die Sattelkammer oder fotografieren Sie es für Ihr Handy.



Arbeitsblatt jetzt herunterladen

Teil 3: Ihre erste Übung (ohne Pferd) – Das Becken aktivieren

Ihre feinste und wichtigste Hilfe ist nicht der Schenkel, sondern Ihr Becken. Die

Beckenbewegung ist die Grundlage der Gewichtshilfe (eine Hilfe, bei der Sie durch minimale

Verlagerungen Ihres Körpergewichts mit dem Pferd kommunizieren). Ein korrekt eingesetztes

Becken kann den Impuls geben, der den Schenkel weitgehend überflüssig macht.

Schritt-für-Schritt-Anleitung

1. Vorbereitung

Setzen Sie sich aufrecht, aber entspannt auf einen Stuhl mit harter Sitzfläche oder auf einen

Gymnastikball. Stellen Sie die Füße flach auf den Boden, etwa hüftbreit. Legen Sie Ihre

Hände locker auf Ihre Oberschenkel.

2. Die Bewegung

3. Das Gefühl

Führen Sie diese Bewegung ganz langsam, mindestens zehnmal hintereinander aus. Achten

Sie darauf:

Richtig Falsch

Die Bewegung kommt aus dem Becken, nicht aus

dem Oberkörper.

Der ganze Rumpf kippt vor und

zurück.

Die Schultern bleiben ruhig über dem Becken. Die Schultern bewegen sich mit.

Die Oberschenkel bleiben locker und schwer.
Die Oberschenkel spannen sich

an.

Atmen Sie aus und kippen Sie Ihr Becken sanft nach hinten, sodass Ihr unterer Rücken

leicht rund wird. Ihre Sitzbeinhöcker (die beiden Knochenvorsprünge, auf denen Sie

sitzen) rollen dabei nach vorne.

•

Atmen Sie ein und kippen Sie Ihr Becken sanft nach vorne, sodass ein leichtes

Hohlkreuz entsteht. Ihre Sitzbeinhöcker rollen nach hinten.

•

https://das-spanische-pferd.de/


Richtig Falsch

Die Bewegung ist minimal – wie ein Atemzug.
Die Bewegung ist groß und

ruckartig.

Häufigkeit

Woche Empfehlung

Woche 1 Täglich 2 × 10 Wiederholungen auf dem Stuhl

Woche 2
Täglich 2 × 10 Wiederholungen auf dem Gymnastikball (instabile Unterlage

fordert Ihre Balance stärker)

Ab Woche

3
Vor jedem Ritt 10 Wiederholungen als Aufwärmen

Hinweis: Diese Übung trainiert das isolierte Bewegen des Beckens. Im Sattel kommen

weitere Faktoren hinzu – die Bewegung des Pferdes, Ihr Gleichgewicht auf einem sich

bewegenden Lebewesen, Ihre emotionale Verfassung. Erwarten Sie nicht, dass sich die

Übung im Sattel sofort genauso anfühlt wie auf dem Stuhl. Der Zweck ist, das Körpergefühl

für die Bewegung aufzubauen.

Ergebnis: Sie haben die primäre Bewegung für eine feinere Kommunikation mit Ihrem Pferd

gespürt und können sie nun schrittweise in den Sattel übertragen.



Teil 4: Ein typisches Szenario – Ihr Plan für den nächsten Ritt

Situation: Sie sitzen morgen im Sattel. Sie haben sich vorgenommen, nur Impulse zu geben,

keinen Dauerdruck. Nach einigen Runden wird Ihr Pferd im Trab von sich aus langsamer.

Alte Reaktion: Automatisch anfangen zu klopfen und zu treiben. Frustration. Mehr Bein. Das

Pferd wird noch stumpfer.

Ihr neuer Plan (zum Abhaken im Sattel)

Schritt Aktion Erledigt

1. Atmen
Tief durchatmen. Oberkörper aufrichten. Schultern sinken

lassen. Nicht in Panik verfallen.
☐

2. Becken-

Impuls

Einen einzigen, bewussten Becken-Impuls geben – so wie

in der Übung geübt. Nicht schieben, nicht drücken. Ein

Impuls.

☐

3. Warten
Geben Sie Ihrem Pferd 2–3 Schritte Zeit, um zu antworten.

Atmen Sie weiter. Halten Sie die Hände ruhig.
☐

4. Verstärken

(nur falls nötig)

Erst wenn keine Antwort kommt: einen kurzen, klaren

Schenkel-Impuls geben. Kurz bedeutet: anlegen und sofort

wieder wegnehmen. Sobald das Pferd reagiert, ist der

Schenkel passiv.

☐

5. Loben

Jede Reaktion Ihres Pferdes – auch eine kleine –

bestätigen. Stimme, ruhige Hand, kurzes Kraulen am

Widerrist.

☐

Was, wenn gar nichts passiert?

Wenn Ihr Pferd auch nach dem Schenkel-Impuls nicht reagiert: Geben Sie einen kurzen,

deutlichen Impuls mit der Gerte hinter Ihrem Schenkel. Nicht schlagen, sondern tippen.

Sofort danach wieder passiv sitzen. Wenn das Pferd vorwärts geht – loben. Wenn nicht:

Wiederholen Sie die Sequenz einmal. Danach wechseln Sie zu einer leichteren Aufgabe (z. B.

Schritt am langen Zügel) und versuchen es in der nächsten Trainingseinheit erneut.



Typischer Fehler: Viele Reiter geben auf, wenn das Pferd in den ersten Einheiten nicht sofort

auf den einzelnen Impuls reagiert, und fallen in das alte Treib-Muster zurück. Rechnen Sie

damit, dass die Umstellung je nach Pferd und Vorgeschichte Wochen dauern kann. Ihr Pferd

muss erst lernen, dass der einzelne Impuls Bedeutung hat – genau weil es gelernt hat, den

Dauerdruck zu ignorieren.



Fortschrittstagebuch: Meine ersten 5 Ritte mit der

Impulsreitweise

Tragen Sie nach jedem Ritt Ihre Beobachtungen ein. Das zwingt Sie zur Reflexion und macht

Fortschritt sichtbar.

Ritt 1 Ritt 2 Ritt 3 Ritt 4 Ritt 5

Datum ______ ______ ______ ______ ______

Wie oft bin ich in den Dauerdruck

zurückgefallen? (geschätzt)
______ ______ ______ ______ ______

Wie hat mein Pferd auf den einzelnen

Impuls reagiert? (sofort / verzögert / gar

nicht)

______ ______ ______ ______ ______

Wie hat sich mein Sitz angefühlt?

(angespannt / mittel / locker)
______ ______ ______ ______ ______

Mein Highlight des Rittes: ______ ______ ______ ______ ______

Was war schwierig? ______ ______ ______ ______ ______

Ergebnis: Bereits nach fünf Ritten werden Sie Muster erkennen – sowohl bei sich als auch bei

Ihrem Pferd. Diese Daten sind Gold wert, wenn Sie die Methode verfeinern oder mit einem

Trainer besprechen.



Warum das für Ihr Barockpferd besonders wichtig ist

Spanische und barocke Pferderassen wie der PRE (Pura Raza Española), der Lusitano oder

der Lipizzaner bringen von Natur aus eine körperliche Veranlagung zur Versammlung (das

Untertragen der Hinterhand bei gleichzeitigem Anheben des Vorhand) mit. Ihr häufig kürzerer

Rücken und die natürlich aufrechtere Schulter sind dafür gemacht. Permanenter,

vorwärtstreibender Schenkeldruck – wie er im auf Warmblüter ausgerichteten

Standardunterricht gelehrt wird – kann bei diesen Pferden die Bauchmuskeln blockieren (die

genau die Muskeln, die der Rücken zum Schwingen braucht) und zu Verspannung,

Widerstand oder gelernter Abstumpfung führen. Die Impulsreitweise respektiert diese

Anatomie und Sensibilität. Sie ermöglicht es Ihrem Barockpferd, seine natürliche Stärke zu

nutzen, statt gegen eine fremde Methode anzukämpfen.



Abschluss: Ihr nächster Schritt

Sie haben Ihre Gewohnheiten analysiert, ein Zielgefühl definiert, die Kernübung erlernt und

einen Plan für den nächsten Ritt. Drucken Sie dieses Arbeitsblatt aus und nehmen Sie es mit

in den Stall. Die Umstellung braucht Geduld und Konsequenz – aber jeder Ritt, an dem Sie

bewusst einen Impuls statt Dauerdruck geben, ist ein Schritt in die richtige Richtung.

Vertiefen Sie Ihr Wissen

Lesen Sie den vollständigen Leitfaden zur Impulsreitweise mit Biomechanik-Hintergründen,

dem 30-Tage-Trainingsplan und Troubleshooting-Strategien auf Das-Spanische-Pferd.de.

→ https://das-spanische-pferd.de/impulsreitweise-leitfaden/

Unterstützung im Sattel

Wenn Sie bei der Umstellung professionelle Begleitung wünschen: Suchen Sie einen Trainer

oder eine Trainerin, die sich auf barocke Rassen und feine Hilfengebung spezialisiert hat.

Fragen Sie gezielt nach Erfahrung mit impulsbasiertem Reiten, Sitzschulung und Arbeit ohne

Dauerdruck. Ein guter Indikator: Der Trainer beobachtet zuerst, bevor er korrigiert, und

erklärt das „Warum" hinter jeder Übung.

Speichern Sie diese Datei. Drucken Sie sie aus. Nehmen Sie sie mit in den Stall.

https://das-spanische-pferd.de/impulsreitweise-leitfaden/
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